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Noch keine deutſchen Gegenvorſchläge
x Varis, 14. Februar.

Herr Bergmann iſt geſtern morgen in Paris eingetroffen.
Der „Jntranſigegant“ veröffentlicht hierüber eine Notiz,
in der er erklärt, daß Herr Bergmann mit keiner be
ſonderen Miſſion in bezug auf die Verhandlungen über
das Uebereinkommen von Paris betraut ſei. Er iſt einfach ge
kommen, um ſeine Tätigkeit an der Spitze der deutſchen Sach
verſtändigenkommiſſion in Paris wieder aufzunehmen. Es iſt
ebenſo wahrſcheinlich, daß er Ende nächſter Woche endgültig nach

Paris zurückkehrt, da er in Paris den permanenten Dienſt ver
ſieht. Jm übrigen verſichert man in maßgebenden Kreiſen, daß
s verfrüht ſei, anzunehmen, daß die deutſche Regierung
bereits Gegenvorſchläge feſtgeſtellt habe. Man
glaubt, daß die Deutſchen fehr ernſthaft das Projekt einer
internationalen Anleihe ſtudieren werden, die auch
bereits in Boulogne beſprochen wurde und über die gewiſſe fran
zöſiſche und engliſche Blätter ſeit einigen Tagen ſprechen. Aber
im Augenblick iſt noch nichts Definitives feſtgeſtellt.

Der „Temps“ widmet ſeinen Leitartikel der Rückkehr
Bergmanns und erklärt, daß die franzöſiſche Regierung bereit
ſei, Herrn Bergmann anzuhören, aber nur dann, wenn er der
leberbringer von Vorſchlägen ſei, welche mit den
Deſtimmungen vom 29. Januar übereinſtimmen. Im letzten
Monat gab es eine Periode, wo das Wiedergutmachungsproblem
durch eine andere Methode hätte gelöſt werden können. Da hat
ſich die deutſche Regierung geirrt, denn Herr Bergmann hat
gewiß die Jnſtruktionen nicht vergeſſen, mit welchen er Mitte
Januar nach Paris zurückkehrte. Die Alliierten haben dann
das Uebereinkommen vom 29. Januar beſchloſſen, über welches
die franzöſiſche Kammer ſehr lange diskutierte, und welches ſie
als die Außerſte Grenze der Opfer betrachtet, der erträglich ſind.
Es war h en, daß ein deutſcher Sachverſtändiger,
der mit franzöſiſchen und engliſchen Sachverſtändigen ſpricht,
dies in Frage ſtellen könnte. Der „Temps“ ſchließt mit einer
vemerkung über die von Herrn v. Lucius geleitete Delegation.
Nan wird uns eine Bemerkung geſtatten, welche in keiner e
die geachtete Perſönlichkeit Bergmanns betrifft. Die Rückkehr
die s deutſchen Staatsſekretärs gibt uns Gelegenheit, feſtzu
ſtellen, daß Deutſchland in Paris durch drei, in gleicher Weiſe
offizielle, aber völlig verſchiedene Miſſionen vertreten iſt: Die
deutſche Geſandtſchaft. welche man beglückwünſcht, daß ſie in den
Händ'n des Herrn Mayer liegt, die deutſche Wiederherſtellungs
kammiſſion, an deren Spite r Bergmann ſtieht, und ſchließ
lich ein Organismus, der ſich deutſche Delegation auf der Frie
denskonferenz nennt und Herrn v. Lucius anvertraut iſt, ehe-
maliger Geſandtſchaftsſekretär in Paris zur Zeit Wilhelms II.
Nan wird zugeben, daß dies etwas viel iſt. Wenn
der Dienſt des Herrn Beramann techniſch genügend iſt, um un
abhängig von der Geſandtſchaft bleiben zu können, ſo fragt man
ſich dagegen warum die von Herrn v. Lucius geleitete Dele-
gation noch ſo lange Zeit die Friedenskonferenz überlebt, um
ſo mehr, als es ſcheint, daß dieſe Delegation nicht immer für
den Frieden arbeitet

Eſre offziöfe PertenCrblörvra
Reuter erklärt zu der Haltung Deutſchlands auf der kom

nenden Konferenz in London Die maßgebenden engliſchen
reiſe ſind der Anſicht, daß das beſte Mittel, die Dinge
dort vom deutſchen Slandpunkte aus zu erleichtern, die
vorlage konkreter Vorſchläge iſt, die die Art und
Veiſe betreffen in der Deutſchland den Forderungen der Alli
ierten entſprechen will. Damit wird Zeit gewennen, denn
jeder Verſuch ſeitens der Deutſchen, das Pariſer Abkommen zu

ſtöten, wäre von vornherein ein Wißerfolg.“ Dieſe Erklä
mmg, wenn ſie, wie es ſcheint wirklich „maßgebend“ iſt, be
ſhränk ſehr erheblich die vor acht Tagen abgegebene Verſiche

rung Lloyd Georges, daß Gegenvorſchläge ohne
kinſchränt ung angehört werden ſollen. Man kann ſich

Aerdings nicht verhehlen, daß er in ſeiner Rede auf die Frage
der geerigneten Mettel und Wege der Realiſierung der Kriegs
ſhulden als Hauptthema der Landoner Konferenz hingedeutet
hat. Auch Lloyd George ſcheint der Anſicht zu ſein daß die
Laſt der Zahlungen ſehr gemildert werden kann
durch geeignete Formen der Zahlung. Einen ſo ſcharfen
Trennungsſtrich zwiſchen dieſer Frage und der Frage des Um

Englands Programm
x London, 14. Februar.

Zu der am Dienstag ſtattfindenden Eröffnung des engliſchen
dberhauſes wird der König eine Anſprache im Oberhaus halten,

die auch im Unterhaus verleſen wird, in der er, wie „Man-
Seſter Guardian ſchon zu berichten weiß, zu den verſchiedenen

benden Fragen innen- und außenpolitiſcher Natur Stellung
nehmen wird. Der König wird über das Uedereinkommen
der Alliierten in der deutſchen Entfchädt
ung efrage Frechen, des Teſed zum Schuß der engliſchen

wuſtrie befürworten und dagegen proteſtieren, daß die eng
Anduhrien dunh den billigen Wattbewerh dez Auslandeß
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Der Streit um die Gegenvorſchläge
fangs der deutſchen Verpfüchturgen, wie in dem eben er
wähnten Commumgqué, hat aber Aoyd George jedenfalls nicht

Man muß in dieſem Zuſammenhang darauf heruveiſen,
daß man in England ſich immer noch nicht en: ſchließen kann.
an einen weitgehenden Widerſtand Deutſchlands gegenüber den
Pariſer Beſchlüſſen zu glauben.

w. London, 14. Februar.
Die in Bombay erſcheinende „Times of Jndia“ ſchreibt: Auf

der Londoner Konferenz bietet ſich Gelegenheit, den
Vertrag von Séevres ſo abzuändern, daß die Wunde
des Kalifats, wie ſie in Jndien empfunden werde, geheilt werde.
Ohne eine ſolche Abänderung könne kein Frieden herrſchen. Das
Blatt wünſcht, daß Aga Khan auf der Londoner Konferenz die
Sache der indiſchen Mohammedaner vertrete.

Wie gemeldet wird, ſoll Ago Khan auf Einladung der
britiſchen Regierung hin an der Londoner Konferenz für die Oſt
fragen teilnehmen Er beabſichtigt hierzu am 12 Februar aus
Bombay abzufahren

Die Pariſer Preſſe zu Simons Rede
b. Paris, 14. Februar.

Der „Petit Pariſien“ beſpricht die Rede Dr. Simons
in Stuttgart und führt aus:

Die Rede verlange in einigen Punkten ſofortige Antwort.
Wenn Dr. Simons erklärt, die Deutſchen würden in London vor
allen Dingen die Reduzierung der in Paris feſigeſetzten Schuld
verlangen, ſo müſſe man ihnen antworten: die Reduzierung
der deutſchen Schuld ſei das einzige, was die Verbünde-
ten den Deutſchen nicht bewilligen könnten. Was die feſt
S Jahresraten betrifft, ſo könne man eventuell mit den

utſchen darüber verhandeln, wenn ſie einen anderen Baro
meter für den Wohlſtand Deutſchlands angeben könnten. Es ſei
nicht unmöglich, daß man ihnen hierbei Genugtuun gewähre.Die deutſche Schuld betrage 40 Mk. je Kopf der V. völterung

während die franzöſiſche Bevölkerung 110 Fr. Schulden je Kopf
zu tragen habe. Dr. Simons ſolle, ehe er die Reduzierung der
deutſchen Schuld verlange, ſich dieſe Zahlen enſehen. Dann
würde er auch aufhören, ſeine Landsleute aufzufordern, ſich
ihren Verpflichtungen zu entziehen.

Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris über dasſelbe Thema.
Er ſchreibt, die Deutſchen ſcheinen die Abſicht zu haben, um ihrer
Entſchädigungspflicht zu genügen, den Alliierten die Anteil
nahme an ihren Grubenwerken im Ruhrgebiet
und in anderen Gebieten vorzuſchlagen. Dies ſei ein Vorſchlag,
wie ihn Frankreich bereits auch ſchon gemacht habe, als es vor
ſchlug, ſich an gewiſſen metallurgiſchen Unternehmen zu beteiligen.
Jn dieſem Falle ſetze man aber einem Vormarſch der
franzöſiſchen Truppen ein Hindernis entgegen.

Ferner ſchreibt Pertinax, es ſeien Gerüchte im Umlauf, daß
Deutſchland in NewYork und Waſhington den Verſuch machen
werde, Anleihen zu erhalten. Dieſe Anleihen könnten bei
dem gegenwärtigen Stande des Geldmarktes höchſtens drei bis
vier Milliarden Goldmark ergeben, das werde wiederum zu dem
Syſtem der fünf Jahresraten zurückführen. Man dürfe aber,
fagt Pertinax, die allgemeine Löſung des Entſchädigungsproblems
nicht unter dem Vorwande komplizieren, eine Teillöſung
vornehmen zu wollen. Jnsbeſondere wendet ſich Pertinax da
gegen, daß Deutſchland für eine derartige Anleihe Sicherungen
eben wolle, die der Kontrolle Frankreichs entgehen könnten.Frankreich dürfe auf ſein Kontrollrecht und gegebenenfalls auf

das Recht des militäriſchen Druckes in keiner Weiſe Verzicht
leiſten. Die Alliierten würden das induſtrielle und kom
merzielle Deutſchland nur dann in einer Reſpektſtellung halten
können, wenn ſie Einigkeit wahren würden.

Man ſoll den Deutſchen in London das Recht geben, ihre
Einwendungen vorzubringen, auch ihren Bedenken ſolle man
Rechnung tragen, aber das, was feſtgelegt fei, dürfe man nicht
wieder in Frage ſtellen, und man dürfe ſich von den Deutſchen
nichts abhandeln laſſen, und es dürfen auch keine ſeparaten Ver-
handlungen einzelner ſtattfinden.

Auch das „Petit Journal“ beſchäftigt ſich mit dem
ſelben Gerücht und der eventueſſen Aufnahme einer deutſchen
Anleihe in Waſhington und New-York. Das Blatt führt aus, da
vor dem Amtsantritt der neuen amerikaniſchen Regierung ſolche
Verhandlungen zu keinem Erfolg führen könnten und die Regie
rung ihr Amt nicht vor der zweiten Avrilhälfte übernehmen
werde, fo beſtehe kein Ankaß zu einem Aufſchub der Londoner
Konferenz. Jn London müſſe man in der erſten Märzwoche den
Grundſatz der Einnahmen regeln, welche unabhängig von dem
Problem ſeien, auf welche Weiſe die deutſche Schuld auf dem
Weltmarkt begeben werden könnte. Wenn die deuiſchen Gegen
vorſchläge ernſt zu nehmen ſeien, ſo würden ſie auch ernſthaft ge-
prüft werden. Die Aufgabe der Alliierten ſei es, zu allen Ver
ſuchen lediglich Zeit zu gewinnen, zu verhindern.

benachteiligt werden. Dann wird erx das iriſche Problem ſtreifen,
die Errichtung der zwei Parlamente in Irland und den Ent-
ſchluß der Regierung, die Ordnung wiederherzuſtellen, verkün
den. Die Arbeitsloſengeſetzgebung, einige Reformen des Ober
hauſes, die Aufbebung der Kontrolle im Kohlenhandel und die
Ausſichten über die Befreiung anderer Jnduſtrien aus der Re
gierungskontrolle ſollen dann ebenfalls behandelt werden.

2

Aenderungen im engliſchen Kabinett. Amnich wird aus
Lendon gemeldet: Der König hat die Rücktrittegeſ Milnex
und Long angenommen und die Ernenn urchtlle 37
Kolonialminiſter, Worthington Evans zum Kriegeminiſter, Lord

gzun HendLees zum Marineminiſter und Griffith
wirtſchaftsminiſter genehmigt
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Undankbar oder vergeſſen?
Von Sandikus Budjnhn, Hannover.

Mitglied der preußiſchen Landesderſammlung

Die kommenden Wahlen haben eine beſondere Be
deutung. Nicht etwa, weil gleichzeitig für den neuen preußi
ſchen Landtag die Provinziallandtage und die Kreistage ge
wählt wird, ſondern weil von ihrem Ausfall das Wohl und
Wehe unſeres lieben alten Preußens und ſeiner wertvollen
Glieder, der Provinzen und Kreiſe, abhängt. Jſt der Be-
ſtand Preußens geſichert, ſo haben wir auch die ſichere Grund
lage für das Reich. Wer alſo nicht haben will. daß einſeitige
Partei und Futterkrippenpolitik länger die Oberhand be
halten, der darf diesmal den Wahlen nicht fernbleiben. Oder
ſoll wiederum Gleichgültigkeit und Bequemlichkeit wie
ſchon oft den Ausfall der Wahlen ungünſtig beeinfluſſen?
Niemand darf dieſe ſchwere Schuld auf ſich laden, der ſich noch
ein Fünkchen Vaterlandsliebe bewahrt hat. Haben uns die
Vorgänge ſeit der „glorreichen“ Nevpolution, wo wir das
„freieſte“ Volk (7) der Erde geworden ſind, micht deutlich
genug gezeigt, daß viele unſerer Volksgenoſſen unſer gutes
altes Preußen zerſplittern möchten, nur weil ſie in einem
ſtarken Preußen den Hemmſchuh für ihre verderblichen Pläne
ſehen? Jedem müßte es nun endlich klar geworden ſein,
daß wir unſer Preußen in alter Stärke behalten müſſen, ein
Preußen, in dem wieder Zucht und Ornung herrſcht, in dem
jeder Volksgenoſſe ſeiner ehrlichen Arbeit in Ruhe nachzu-
gehen vermag.

Darum wende ich mich in letzter Stunde an den gewerb
lichen Mittelſtand, dem ich ſeit zwei Jahrzehnten unabläſſig
zu dienen beſtrebt war.

Jſt es ſo ſchnell vergeſſen, daß die früheren Rechts
parteien ſtets für die Erhaltung und Stärkung des Mittel
ſtandes eingetreten ſind? Und war es nicht vom Zuſammen
tritt der preußiſchen Landesverſammlung ab das ehrliche Be
mühen der Deutſchnationalen Volkspartei, den gewerblichen
Mittelſtand in ſeinem ſchweren Exiſtenzkampfe beizuſtehen
und ihm zu helfen?

Leider werden ſo gern die wahren Tatſachen verdunkelt,
ja, man ſcheut ſelbſt nicht davor zurück, die völlig abwegige
Behauptung aufzuſtellen, daß die Deutſchnationale Volks
partei ihre Pflichten gegenüber dem gewerblichen Mittelſtand
vernachläſſigt hätte, hingegen die Jntereſſen der Groß
agrarier und der Kapitaliſten vertrete. Derartige Unwahr-
heiten kann nur jemand verbreiten, der dem politiſchen Ge
triebe fernſteht oder dem es auf eine unrichtige Behauptung
mehr oder weniger nicht ankommt.

Jn auffälligem Gegenſatz zur früheren Zeit iſt der ge
werbliche Mittelſtand ſeit der verbrecheriſchen Staatsum-
wälzung von allen Parteien ſtark umworben worden. Was
mag wohl der Anlaß zu dieſer Wandlung ſein? Jſt es wirk
liche Neigung, wahres Intereſſe für den gewerblichen Mittel
ſtand, oder glaubt man mit ihm als notwendigem Uebel
rechnen zu müſſen, oder braucht man ſeine Gefolgſchaft?
Wenn man an die Vorkriegszeit denkt, ſo kann es nur eine
der letzten Urſachen ſein, nicht aber innere Neigung, wirk
liches Jntereſſe. Welche politiſchen Parteien waren es denn
früher, die ſich für den gewerblichen Mittelſtand einſetzten?

Eine Reihe von Beiſpielen ließe ſich nennen, hier ſeien
nur wenige angeführt. So ſtimmten die früheren Links-
parteien heutigen Demokraten) 1871 gegen die zaplreich
eingegangenen Handwerkerpetitionen, 1873 gegen die Geſetz
entwürfe betreffend Errichtung von Gewerbegerichten und
Beſtrafung des Kontraktbruches, 1876/77 gegen 240 einge-
gangene Handwerkerpetitionen betreffend Förderung des
Handwerks, Handels und Gewerbes, 1878 gegen die erſten
Abänderungen der Gewerbeordnung, 1881 gegen die Novelle
betreffend Rechte von Jnnungsmitgliedern, 1885 gegen die
konſervativen Anträge, die das Lehrlingsweſen betrafen,
1881 bis 1884 gegen die Börſenſteuergeſetze, 1894 gegen Er
höhung der Börſenſteuer und die Abſchaffung der Mißbräuche
bei den Abzahlungsgeſchäften, 1896 gegen die Einſchränkung
der Börſenſpekulation, der Konſumvereine, des Hauſier-
handels und Detailreiſens und gegen die Beſteuerung der
Warenhäuſer, 1897 gegen das Handwerkergeſetz
und gegen die höhere Beſteuerung der Wanderlager und
Wanderauktionen, 1900 gegen den Befähigungsnachweis im
Baugewerbe, durch den die unlauteren Elemente ansgeſchaltet
und dem Bauſchwindel der Boden enlkzogen werden ſollte.
1905 gegen die Beſteuerung der Konſumvereine, 1906
wiederum gegen die Regelung der Verhältniſſe im Bau
gewerbe und gegen den Befähigungsnachweis, 1909 gegen
Talonſteuer, Börſenſteuer, Mühlenumſatzſteuer zum Schutze
der kleinen Müller und der Landwirtſchaft.

Dieſe Beiſpiele ließen ſich noch beliebig ergänzen. Aber
auch in den letzten Jahren hat die „wahre“ Mittelſtands-
freundlichkeit vielfach verſagt. Als am 10. April 1919 in der
preußif Landesverſammlung die Kechtspartrien das Vere
langen ſtellten, endlich die ſogleich beim Zuſammentritt
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den werfen Ausbruch zu kun, „daß man mit ſolchen Sachen
Nicht die Zeit des Parlaments vertrödeln ſolle“.

Der deutſchnationale Abgeordnete Bezirksſchornſteinfeger
meiſter Conradt Breslau hatte vollkommen recht, wenn
er bei Gelegenheit der Beratung des Etats der Handels und
Gewerbeverwaltung ausführte, „der Sand in die Mühle der
Mittelſtandspolitik iſt von der Sozialdemokratie und von der
Linken hineingeſchüttet worden, ſo daß die deutſchnationale
Mittelſtandspolitik die volle Kraft der Geſetze nicht zur Gel-
g bringen konnte, wie wir Deutſchnationalen es gewünſcht

n.“
Jch kann nur aus genauer Kenntnis der Dinge betonen,

daß die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei das Be
wußtſein hat, ihre Pflichten dem gewerblichen Mittelſtand
gegenüber nach beſtem Können erfüllt zu haben. Sie hat
aber nicht immer die volle Unterſtützung aller Parteien ge
funden. Wie konnte ſie dieſe auch finden, wenn beiſpiels
weiſe der ſozialdemokrätiſche Abgeordnete Woldt die Be
wegung des Mittelſtandes in die Worte kleidete: „Der Unter
nehmer ſtèht jenſeits aller Moral, jenſeits alles Verantwort-
lichkeitsgefühls“

Um ſo mehr iſt es tief beklagenswert, daß ſich in unſerer
Zeit Leute finden, die zu den vorhandenen Parteien noch

neue hinzufügen müſſen. Soll es denn wirklich heißen: „Jch
kenne keine Deutſchen mehr, ich kenne nur noch Parteien?“
Was ſoll u. a. eine ſelbſtändige „Wirtſchaftspartei des deut
ſchen Mittelſtandes“? Jſt man ſich nicht darüber klar, daß
in einer ſolchen Partei die darin zuſammentretendedn Be-
völkerungskreiſe niemals zuſammengehalten werden und
eine geſunde gemeinſame Politik treiben können? Oder
glaubt man im Ernſt, daß, wenn es gelänge, eine Anzahl
der von dieſer Partei aufgeſtellten Kandidaten zu wählen, daß
dann für den gewerblichen Mittelſtand eine neue beſſere Zeit
anbrechen würde?

Weit gefehlt! Dem gewerblichen Mittelſtand wird viel
mehr geholfen, wenn er ſich einen größeren Einfluß in den
beſtehenden politiſchen Parteien verſchafft, als durch ſolche
Eigenbrödelei. Sie bringt es höchſtens zu Wege, daß die von
den politiſchen Parteien aufgeſtellten Mittelſtandskandidaten
bei der Wahl unterliegen müſſen, nur weil ihre eigenen
Kollegen ganz überflüſſige Zerſplitterungen herbeiführen.

Darum fort mit allen Sonderbeſtrebungen, unterſtützen
wir die Ordnungspartei, die nicht nur die Wiederaufrichtung
unſeres Vaterlandes in ſeiner früheren herrlichen Geſtalt
erſtrebt, ſondern auch die Erhaltung, Stärkung und Förde-
rung des Mittelſtandes in Stadt und Land als eine ihrer
vornehmſten Aufgaben betrachtet.

Soll nicht der Vorwurf der Undankbarkeit gegen den
gewerblichen Mittelſtand erhoben werden, ſo iſt am
20. Februar die beſte Gelegenheit gegeben, Treue um Treue
zu beweiſen.

Gegen die Auflöſung des Preußiſchen
CLandesökonomiekollegiums

hat der Engere Vorſtand des Reichs Landbundes folgende
Entſchließung gefaßt:

„Wider Recht und Geſet iſt durch Kabinettsbeſchluß
das Preußiſche Landesökonomiekollegium, das Geſamtorgan der
preußiſchen Landwirtſchaftskammern, aufgelöſt worden, obgleich
feine etwaige Aufhebung allein auf dem Wege der Geſetz
gebung du die preußiſche Landesverſammlung
häite erfolgen dürfen.

Das preußiſche Landesökonomiekollegium hat mehr als zwei
Menſchenalter hindurch ſachliche und fruchtbringende Arbeit für
den Fortſchritt und das Gedeihen der preußiſchen und damit auch
der deutſchen Landwirtſchaft geleiſtet.

Die ungeſetzliche, gewaltſame Auflöſung des Landesökonomie-
kollegiums reißt ein weſentliches Glied aus der Selbſtverwaltung
des landwirtſchafilichen Berufsſtandes und wird von den preufzi
ſchen Landwirten als Entrechtung und Herausforde-
rung empfunden. Der Reichs-Landbund proteſtiert
deshalb aufs ſchärfſte gegen den verfaſſungswidrigen
Auflöſungsbeſchluß und fordert, daß er ſchnellſtens wieder rück
g ä S h wird. Er verlangt, daß das preußiſche Landes-
ökonomiekollegium beſtehen bleibt, bis eine Hauptlandwirt-
ſchaftskam mer geſchaffen iſt, die die Aufgaben des Oekono-
miekollegiums übernehmen kann.

Der Fall Hiller. Vor dem Schwurgericht in Berlin hat die
Verhandlung gegen den Oberleutnant Hiller wegen Mißhandlung
mit tödlichem Ausgang des Kriegsfreiwilligen Helmhak be

und den Berliner Polizeipräſidenten folgenden Erlaß gerichtet:

es
Seitdem indeſſen aus Deutſchland und aus Preußen Republiken
gemacht worden ſind, hat die tiefgehende Unruhe der Geiſter ſchon
wiederholt Formen angenommen, die die Aufbietung beſonderer
Sicherheitsmaßnahmen gerade bei ſolchen Anläſſen
bei denen ſonſt eine gewiſſe Feierlichkeit ſich geltend zu machen

ruhig verlaufen, nachdem die Entſchloſſenheit der Regierung, et
waige Ausſchreitungen ſofort im Keime erſticken zu laſſen, er-
kennbar geworden war. Auch für den bevorſtehenden Wahlgang
am 20. Februar machen ſich hier und da, insbeſondere in den
dichtbevölkerten Jnduſtriegebieten, bedenkliche Anzeichen bemerk-
bar, ſo daß der Erlaß des Miniſters Severing ganz gewiß nicht
als überflüſſig bezeichnet werden kann.
aber auch die Aktionsluſt der Radikalen erheblich gewachſen, und
wenn Herr Severing ſchon ſetzt die Mörlöchfeit
folgender Bewegungen“
Kundige, was damit geſagt ſein ſoll. Für das wahlberechtigte

polizeiſchutz für den 20. Febriſar
Miniſter Severin hat an die Regierungspräfidenten

„Jm Hinblick auf die am 20. d. M. ſtattfindenden Wahlen
zum Preußiſchen Landtag uſw. erſuche ich, die Polizeibehörden
darauf hinzuweiſen, daß ſie rechtzeitig die erforderlichen Vor
kehrungen zu treffen haben, um die ungeſtörte Durchführung
des Wahlgeſchäftes und auch im Falle darauf folgender Be
en die Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu gewähr

iſten.
Dieſer Aufforderung an den Regierungspräſidenten ſollte
eigentlich in einem modernen Rechtsſtagte nicht bedürfen.

erzwangen,

kegte. Die Wahlen für die Nationalverſammlung wie auch die
eichstagswahl im vorigen Juni ſind im allgemeinen vollkommen

Jn der Zwrſchengzeit iſt

„daraguf-
ins Ange faßt, ſo weiß jeder

Bürgertum ein Grund mehr, von ſeinem Stimmrecht in dem
Sinne Gebrauch zu machen, daß die Aufrechterhaltung von Ruhe,
Sicherheit
Hände
wortungsvolle

und Ordnung in Preußen fortan wieder in ſolche
gelegt werden kann, die ſich auf das vergnt-

Geſchäft des Regierens auch
wirklich verſtehen.

gonnen.

Die neue Beamtenbeſoldung
w. Verlin, 14. Februar.

Seitdem an die Stelle der bisherigen einheitlichen Teue-
rungszulkagen nach Ortsklaſſen geſtaffel'e Teuerungszulagen ge
treten ſind, iſt die Frage eines neuen Ortsklaſſenverzeichniſſes
nakurgemäß erheblich in den Vordergrund gerückt. Gs iſt ſelbſt
verſtändlich, wenn von allen Seiten auf ſchleunige Fertig
ſtellung eines neuen Verzrichniſſes gedrängt wird andererſeits
dorf jedoch nich vergeſſen werden, daß es ſich um eine äußerſt
umfangreiche Arbeit und eine Angelegenheit von großer Wich-
tigkeit handelt. die eine überſtürzende Bearbeinimng nicht ver
trägt. Die Vorarbeiten ſtehen nunmehr vor ihrem Abſchluß.
Die Vorſchläge der Länder für die Orte unter 10 000 Er wohner
ſind größtenteils eingegangen, ſo daß demnächſt die in Aus-
ſicht geſtellten Beſprechungen mit den Vertretern der Beamen
Organiſationen begonnen werden können. Nach deren Beendi-
gung wird die endgültige Vorlage im Reichsfinanzmingeſterium
mit größter Beſchleunigarng fer“iggeſtellt und dem Reichsrat und
dem Reichstae zur Beſchlußfaſſung zugeleitet werden.

Die bayriſche Note
w. Berlin, 14. Februar.

geſtern durch den bayeriſchen Geſandten dem Reichs
kanzler übergebene Schreiben der bayeriſchen Re-
gierung vom lII. d. M. gibt den ſchon aus den Veröffent-
lichungen der letzten Tage bekannten Standpunkt der baye--
riſchen Regierung
frage wieder, wonach die Einwohnerwehr für das bayeriſche Volk
eine Lebensnotwendigkeit darſtelle. Sie betont ferner, daß ſie
den Entſchluß der Reichsregierung, ohne die Lon
doner Verhandlungen abzuwarten, an die Ausführung der Ent-
waffnung heranzutreten, für verhängnisvoll halte. Wenn
die Reichsregierung gleichwohl in Verfolgung ihres StandpunktesMaßnahmen zum Vollgng der Entwaffnung vornehmen zu
müſſen glaubt, ſo müſſe die bayeriſche Regierung die Verant
wortung für dieſe Maßnahmen der Reichsregierung überlaſſen.

Der Prozeß gegen die Führer der Roten
Krmee

b. Kaſſel, 14. Februar.
Heute vormittag hat im Gebäude des Schwurgerichts vor

dem Sondergericht beim Reichswehrgruppenkommando II gegen
die im Januar d. J. im Ruhrrev'ier verhafteten Mitglieder und
mutmaßlichen Führer der Roren Armee der Prozeß begonnen.
Zur Erhebung der Anklage war, da man auch Waffen beſchlag
nahmt hatte, die Erfaſſungsabteilung des Reichsſchatzminiſte-
riums herangezogen worden, und ſo war ein Beamter des Refe-
rates E des genannten Miniſteriums nach Kaſſel entſandt wor-
den, der zuſammen mit dem Sondergericht die nötigen Vorer-

Das

in der Einwohnerwehr- und Entwaffnungs-

Briefen
Berlin zu
ſchließlich feſtgeſtellt werden daß ſich im

e V wiſchen demkennen und durch längere Beobachtungen
Ruhrrevier eine

ntrale befand in der bei einer u greiche ng umfanLeine gefunden wurden, aus denen hervorgehen ſoll das

mindeſtens für da- Ruhrrevier
militäriſ e Organiſation beſtehe, die unter der

eine weilverzwer des
ei

tung der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei ſteht, und die

gebäude
von denen ſechs aus der
weg im Alter von 20 bis 30 Jahren.

ein ſeeeer Zeichen hin einen bewaffneten Aufſart
rrevier inſzenieren ſolle.

rößeres Aufgebot von Schutzleuten ſorgt im Gerichts
ür der Ordnung Die Angeklagtenvorgeführn werden, ſtehen durch

Ein

Vor Eintritt in die Verhandlung beantragte Rechtsanw
Dr. Wolff in dreiviertelſtündigen juriſtiſchen Ausführungen,
das außerordentliche Gericht für unzuſtändig

„ren. Er bediente ſich zumeiſt der ſchon aus den Berliner
zeſſen bekannten Einwände gegen die Rechtsgültigkeit der
ordnung des Reicl 4präſidenten vom 30. Mai 1920, die

e die Rechtspe bände gerichten ſei. Rechtsanw. Dr

zu erklä.

eigentſich

b ſich dem Antrage und den Darlegungen ſeines Mitver.
teidigers an

mittlungen leitete Es gelang durch Beobachtung von

Staatsanwaltſchaft ſich die erdenklichſte
enüber, daß die

ühe gegeben
egen die Rechtsverbände vorzugehen
r ergeben, daß die gegen ſie erhobenen Vorwürfe

Staatsanwalt Dr Meyer vetonte

be, auch
habe ſich

von der Linkspreſſe ſo aufgebauſcht und entſtellt worden ſeien
S bei genauer Prüfung nichts davon übrigbleibe, wie z. B. in

aS ite aber ungdeutſchen Ordens. Auf der anderen
chießen die roten Organiſationen wie

Pilze aus der Erde. Staatsanwalt Dr. Meyer bat dann um
Ablehnung des Antrages, da, wie er erklärte, außergewöhnlich
Zeiten auch außergewöhnliche Mittel erforderten.

In einer kurzen Duplik erwiderte Rechtsanwalt Dr. Wolff
iemlich erregt, daß man bei den Hausſuchungen, die bei den

itgliedern der Linksparteien vorgenommen würden, ſelbſt den
kleinſten Zettel finde, während die Waffenlager der Orgeſch und
der anderen Rechtsverbän
ermittelt würden.

Nach längerer Beratung beſchloß das Gericht, den Antrag
de h ung abzulehnen und ſich für zuſtändig zu
erklären.

Das Programm des Reichsw'rtſchaftsrats. Der Vorläufige
Reichswir ſchaftsrat wird am 23. Februar und folgenden Tagen
wieder zu einer Reihe von Plenarſitzungen im Sitzungsſaale des
ehemaligen Herrenhauſes *uſammentreten. Noben der Wahl
des zweiten geſchäftsführenden Vorſitzenden an Stelle des ver
ſtorbenen Tbo .dneten Legaien wird das Plenum zu den
Pariſer Beſchlüſſen und zur Londoner Konfe-
ren z Stellun n nd sgegenſtänden beſchäftigen: Geſetzen wurf über die Grhebung
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsovaues,
Anträge des Finanz politiſchen Ausſchuſes zum Einkommen
ſteuergeſetz und zum Reichsnotopfergeſetz J
v. Richthofen wegen Stewuerleiſtungen für die durch den Krieg
betroffenen Gebiete, Antrag Dr. Stegemann auf Einſetzung
eines Ausſchuſſes für die Heranbildung wirtſchaftlicher Kräfte
Geſetzentwurf wegen Zuſtimmung zu den in Waſhington abge
ſchloſſenen Uebereinkommen über die Beſchäftigung der Wöchne
r'nnen, über die Feſtſetzung der Arbeitszeit in gewerb.
lichen Betrieben auf acht Stunden täglich und 48 Stunden
wöchentlich und über die gewerbliche Nachtarbeit der Jugend-
lichen, Geſetzentwurf über die Einſendung von Betriebsratsmit-
gliedern in den Aufſichtsrat.

10 Milliarden Mark Ergänzungsforderungen. Nach einer
Ueberſicht zum letzten Ergänzungsetat, die dem Reichstage zu
ging, betragen die Mehrforderungen dieſes Ergänz ts allein
10 656 804 790 Mark, von denen nur 163 805 000 Mark gedeckt ſind.

Auf Anleihe ſind alſo 10 492 999 790 Mark zu übernehmen. Die
Neuforderungen baſieren auf Gehaltserhöhungen, Preisſteige
rungen, Verbilligung von Lebensmitteln, Entſchädigungen, Er
werbsloſenfürſorge, Forderungen aus dem Friedensvertrage.

Wieder ein Luxemburger. Nach einer Meldung der Frankf.
tg.“ iſt der r Staatsanwalt Viktor Berg zum
eneralſtaatsanwalt des Saargebiets ernannt worden. Dies iſt

bereits der zweite Luxemburger, der binnen eines Monats zu
einem wichtigen Poſten im Gerichtsweſen des Saargebiets be
rufen worden iſt.

Schwere Exploſion. Eine verheerende Exploſion hat ſich aus
unbekannter Urſache Sonnabend nachmittag kurz vor Schluß der
Arbeitszeit in der an der Straße Leichlingen-Ohligs gelegenen
Feuerwerkskörperfabrik von Lumberts u. Co. in Düſſeldorf er
eignet. Jn der Fabrik werden Zündplättchen für Kinderpiſtolen
hergeſtelll. Durch die Exploſion iſt ein Betriebsführer und
10 Arbeiterinnen getötet und 7 Mädchen ſchwer verletzt worden.
Die Fabrik iſt faſt vollſtändig zerſtört, die umliegenden Häuſer
und der benachbarte Wald ſchwer beſchädigt.

Die Erbin von Lohberg
72] Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

„Nicht nur dem Namen nach,“ fiel Windmüller ein.
„Jch kenne ihre jetzige Beſitzerin, die mir den wunderbaren
Palaſt, den Michelozzo für Giuliano de Medici erbaut,
Lorenzo des Prächtigen Lieblinsreſidenz, vor ein paar Jahren
zeigte, mich die herrliche Ausſicht auf die vom Silberband
des Arno durchzogene Florentiner Ebene von der köſtlichen
Terraſſe ſehen, in den Gärten mit ihren uralten, feierlichen
Zypreſſen handeln ließ und mir damit einen langgehegten
Wunſch erfüllte. Polizian, der Dichter, Lorenzos Freund,
beſchreibt den herrlichen Ort ſo treffend in den eleganten
lateiniſchen Verſen:

Hic resonat blando tibi pinus amata susurro;
Hio vaca coniſeris insihliat aura cupressis;
Hic seatehbris enlit, et bullantibus incita venis
Paura coloratos interspretit unda lapillos
Talia Faesuleo lentus meditabar in antro.
Rare surburbano Mecdicum, qua mons sacer urdem
Maeoniam, longique volumina despicit Arni,
Qua bonus hospitium ſelix., placidamque quietem
Indulget Laurens, Laurens non ultima Phoebi
Gloria jactatis Laurens fida anchora Musis.“

(Hier könet dir lieblich der Pinien ſchmeichelndes Säufeln,
Hier ſtreichet der Lufthauch liebkoſend durch hohe Zypreſſen,
Hier ſprudeln die Brunnen und rauſchend eilen die Wellen,
Kriſtallhellen Giſcht ſpürhend, hin über farbige Steine
Alſo ladet dich Fieſole ein zu beſchaulicher Ruhe.
Ländlicher Vorort der Medici, heiliger Berg, der herabſchaut,
Wo ſich des Arno Band langſam hinzieht durch die Eb'ne,
Vo als glücklicher Wirt in friedſamer Stille Laurentius,
Lorbeergekrönt, den prahlenden Ruhm des Apollo
Verd weil treu den Muſen, den Korbeer er ihnen dort

M aamerkeng De deiden kedten Zelen ſind wortlich due nicht n ungefähr

„Wunderbar, daß Sie bei Jhrem Berufe noch Verſe aus
wendig lernen können!“ rief Oakburn aus.

„Jeder Beruf gleicht einer Wüſte, und in jeder Wüſte
finden ſich Oaſen. Wehe dem, der an ihnen verbundenen
Auges vorübergeht und von dem Quell nicht trinkt, der ihn
vor Verknöcherung bewahrt,“ erwiderte Windmüller. „Ver
zeihen Sie, daß ich Sie mit meinen poetiſchen Erinnerungen
unterbrochen habe. Warum alſo hat der Beſuch der Villa
Medici Jhnen den Genuß an Fieſole verdorben,“

„Mein Vetter, von dem ich Jhnen geſtern erzählte, ha
dort auf der Hochzeitsreiſe mit ſeiner ſo ſchmählich dahin-
gemordeten Frau eine Zeitlang geweilt. Die jetzige, Jhnen
auch bekannte Beſitzerin iſt eine Freundin der Herzogin von
Farnborough, und hatte das junge Paar zu ſich eingeladen.
Sie hat mir geſtern noch ſoviel von dem jungen Glück der
beiden erzählt, mir geſchildert, wie ſie ganz füreinander ge
ſchaffen ſchienen, daß die Erinnerung an die Tragödie, welche
ſchon im Hintergrund ihres Honigmondes als ein
drohender Schatten ſtand, mich wiederum mit einer Gewalt
ergriff, die mir die ganze Freude an dem herrlichen Fieſole
zerſtörte. Man muß ſich das nur vorſtellen: erſt der Un

der dieſe ſchöne, blühende, glückliche junge Frau zum
ebenslänglichen Krüppel machte, um dann durch die Hand,

die ſie pflegen ſollte, getötet zu werden, es iſt geradezu
herzzerreißend!“

„Das iſt es; und dazu ein Beitrag zur Geſchichte der Ver
irrungen des menſchlichen Herzens durch die Leidenſchaft, die
unbeherrſchte“, ſagte Windmüller mit aufrichtiger Teil-
nahme; es berührte ihn ſehr ſympathiſch, daß Lord Oak-
burn, trotzdem er durch dieſe Familientragödie bereichert
worden war, das Menſchlich-Ergreifende daran ſo warm
empfand. Und nach einer Pauſe tat er die Frage, die einzu
flechten er die Gelegenheit abgewartet: „Weiß man, wodurch,
oder womit Lady Oakburn getötet wurder“

im u e man, daß verhän i Tubdereitung einer Schu
Oakburn. „Meine Couſine hatte ſich einetragen,“ erwiderteSrKitung zugezogen, und der Arzt hatte ihr gegen den dabei

auftretenden, läſtigen Huſten Codein mit Bittermandelwaſſer
verordnet. Bei uns haben viele Aerzte, beſonders die auf
dem Lande, ihre eigenen „Dispenſaries“, ſie ſind ihre eigenen
Apotheker. Der Oakburner Arzt hatte das Mittel alſo
ſelbſt zubereitet und kam nun in den Verdacht, daß er ſich
dabei vergriffen und ſtatt des Bittermandelwaſſers eine durch
den Geruch ſehr ähnliche Blanſäurelöſung genommen hätte.
Er konnte aber nachweiſen, daß ein ſolcher verhängnisvoller
und leichtfertiger Jrrtum nicht vorlag, trotzdem die Autopſie
ja nachgewieſen, daß die Kranke mit Blauſäure vergiftet wor
den war; denn ſein Aſſiſtent beſchwor, daß die Apotheke des
Arztes dieſes Gift zur Zeit überhaupt nicht enthalten hatte,
daß es, wenn es vorhanden war, unter Verſchluß gehalten
wurde, und er ſelbſt ihm das Bittermandelwaſſer bei der Zu
bereitung der Medizin zugereicht. Hatte nun ſchon varhet
die heimliche Entfernung der Pflegerin. Aufſehen erregt, ſo
ſiel der Verdacht der Täterſchaft nun ohne Rückſicht auf ſie
und damit war der Moment gekommen, der meinen
zu der Erklärung veranlaßte, daß er der Täter ſei; er ſelbſt
habe der Medizin für ſeine Frau das SGift zugeſetzt,
Pflegerin habe es ihr am Abend vor dem Einſchlafen ge
reicht, und, die tödliche Wirkung ſehend, ſei ſie dann im Ent
ſetzen vor der Tat und deren Urheber entflohen

„Ja, ſo ſagten Sie geſtern ſchon,“ bemerkte Windmüller.
„So wie ich die Sache anſehe, iſt meiner Meinung nach die
Pflegerin die Schuldige: ich glaube nämlich nicht, daß ſie
Entſetzen vor dem Täter, ſondern vor ſeinem En
über ihre Tat entflohen iſt. Er mag ihr ja vielleicht groß
mütig zur Flucht verbolfen baben, bei der ſie nicht vergeſſen
hat. die Familienerbſtücke, ihre „Geſchenke“, mitzunehmen.
vielleicht hat er auch die ſchwache Hoffnung gehegt, daß troß
allem und allem ein Verſehen bei der Zubereitung der
Medizin doch ſtattgefunden haben konnte, und erſt, als et
kennen min dem nicht ſo wat, iſt er mit ſeiner eigenete. dasEh d an Leben ſie ein ſein GSe n angeeee dauerte ber en
mitverſtondenes W die ngewollte TriebſcheWort von ungewolltezu geworden ſſt.“ m
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Kurs der Berliner Börse vom Februar.
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